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Erſcheint
Dienſtag, Donnerstag, Sonnabend und

Sonntag früh 7 Uhr.
Expedition: große Ritterſtraße Nr. 28.

Wöchenkliche Weilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnements preis:

pro Quartal: Mark bei Abholung. Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt

R 21. Donnerstag den 6. Februar. 1879.

Für die Monate Februar u. März werden
Abonnements auf den „Merſeburger Correſpon
dent zutn Preiſe von 84 reſp. 80 Pf. von allen
Poſtanſtalten, Poſthoten, ſowie in der Expedition
entgegen genommen.

Inſerate finden bei der großen Auflage des
Blattes die zwegentſprechendſte Verbreitung.

Die Anſicherheik un erer wirthſchaftlichen
Volitik.

In einem ſolchen Zuſtande der Unſicherheit wie
dermalen hat ſich unſere wirthſchaftspolitiſche Si
tugtion niemals befunden. Seit Wochen erſchöpft
ſich die raſtloſe Phantaſte des Reichskanzlers in
jwmer neuen Problemen von gradezu umſtürzender
Wirkung, Niemand aber vermag zu ſagen, ob und
in welcher Form ſchließlich dieſe kühnen Projecte

Allgemeine Eingangs- wichtigſten Aufgaben betrachten müſſen, eine ein
ins Leben treten werden.
und Durchgangsabhgaben, umfaſſende Schutzzölle,
Belaſtung des Getreide und Viehimports, gewalt
ſame Eingriffe in die Eiſenbahnfrachttarife und wie
die Vorſchläge des Reichsfanzlers zur Reform
unſerer wirthſchaftlichen Zuſtände weiter lauten
das Alles ſchwirrt gegenwärtig beunruhigend und
beſoranißerregend durch die Luft, die Gemüther auf
regend und verwirrend. Die weitgehendſten Hoff
ningen und Befürchtungen werden geweckt, es hat
ſich ein Kampf der wirthſchaftlichen Jntereſſen er
hoben, in welchem jeder Erwerbszweig auf Koſten
des andern und alle zuſammen ſchließlich auf Koſten
des conſumirenden Publkums etwas
wollen.

im nationalen Erwerbsleben ſtehen ſich ſo ſchroff
wie nie zuvor gegenüber, und in dieſem gährenden
Chaos wirtſchaftlicher Probleme und Profjecte iſt
der Weg der Verſtändigung und Verſöhnung nicht
mehr zu entdecken. Seit Wochen tagt die Zoll
tarifcowmiſſton, welche die Aufgabe hat, im fis
caliſchen und ſchutzzöllneriſchen Intereſſe eine all
gemeine Erhöhung der Zölle vorzuſchlagen. Jeder
Zweig der Jnduſtrie, der Landwirthſchaft, des
Handels wird von dieſen Vorſchlägen aufs empfind
lichſte berührt und mit arößter Spannung lauſcht
die ganze Nation auf die Nachrichten über den
Fortgang der Zollreviſton, die in unglaublich ſpär-
licher und un zuverläſſiger Form in die Oeffent
lichkeit dringen. Typiſch für die arge Unſtcherheit,
in der ſich unſere wichtigſten Jnduſtriezweige gegen
wärtig befinden, iſt die Tabakfrage. Jm Reichs
kanzleramt hält man am Monopol feſt, im preu
ßiſche Stagtsminiſterium und wohl auch im
Bundesrath neigt man einer Gewichtſteuer zu bis
zu welcher Höhe aber die Erträge aus dem Tabaf
geſteigert werden ſollen, weiß Niemand zuverläſſig

Was auch ſchließlich bei dieſer Frage
ſich ergeben wird, die Tabakinduſtrie wird das
Schwanken und die Unſicherbeit, die nun ſchon ſeit

ebenſo

wuß es anderen Jnduſtrien bei den gegenwärtigen
Es wird die Aufgabe der be

vorſtehenden Reſchstagsſeſſton ſein, endfich einmal
klar feſtzuſtellen, wobin unſere Wirthſchaftspolitik

Einen Theil der Schuld an der herrſchenden
Unſicherbeit trägt die longe Abweſenheit des Reiche i e
kanzlers. Von ihm geht die eigentliche Jnitiative,
die drängende Unruhe bei den wirthſchaftlichen
Reforw und Umkehrprojecten des Tages aus, es
iſt Niewand außer ihm da, der die Vertretung

anzugeben.

Jahresfriſt währt, bitter empfinden. Und

Umſtänden ergeben.

treibt.

gewinnen ſein Ausſchuß
Die wühſam ausgeglichenen Gegenſätze macht und dem Reichstag wird ſonach der Geſetz

Allein annehmbar wird er darum dem
doch noch lange nicht
tretung des Reichs wird ſtch
Recht nicht ſchmälern laſſen,

auch Niemand, der ſte nur ihrem vollen Jnhalte
und ihrer ganzen Tragweite nach kennt, und doch
begnugt ſich der Reichskanzler, die umwälzenden
Gedanken in die Welt zu ſchleudern, ohne der
Ausarbeitung im Einzelnen ſeine thätige Theilnahme
zu widmen. Aengſtlich und zurückhaltend ſteht
das Miniſterium, ſteht der Bundesrath den An
regungen des Reichskanzlers gegenüber und ſcheut
vor entſcheidenden Beſchlüſſen nach jeder Richtung
hin zurück. Es iſt zur Klärung der Situation
dringend wünſchenswerth, daß der einzig verant
liche nnd leitende Mann bald Perſönlich und thätig
in die Geſchäfte eingreift, damit wir endlich wenig-
ſtens feſten Grund unter den Füßen bekommen
und klar überſehen, was wir zu erwarten haben.
Der Reichstag wird es als eine ſeiner erſten und

gehende Auseinanderſetzung über unſere wirth
ſchaftspolitiſche Geſammtſituation herbeizuführen
Gelegenheit dazu wird ſchon die Berathung des
deutſche öſterreichiſchen Handelsvertrags geben.

Das Reichskags DHisciplinar Geſe
iſt bereits im Juſtizausſchuß des Bundesraths ſeiner
ſchärfſten Beſtimmungen entkleidet worden; nament
lich iſt, wie es heißt, der Strafrichter und die
Entziehung der Befähigung zur Wiederwahl dargus
entfernt. Es iſt nicht vorauszuſetzen, daß das
Plenum des Bundesraths die Abſchwächungen, die

vorgenommen, wieder rückgängig

i ich modiftcirter Geſtalt zugehen.entwurf in erheblich fi e
werden. Die Volksver

ihr verfaſſungsmäßiges
welches lautet: „Der

regelt ſeinen Geſchäftsgang und ſeine
Disciplin durch eine Geſchäftsordnung. Alſo
nicht durch ein von Außen kommendes Geſetz,
welcher Art immer es ſei, ſondern allein durch die
ſelbſtgegebene Geſchäſtsordnung ſollen die Straf

Reichstag

mittel, welche dem Präſidenten gegen Aus
ſchreitungen der Redner zu Gebote
ſetzt werden. Ob die gegenwärtig beſtehenden

dürfen, iſt eine andere Frage,
geprüft werden müſſen. Die

weiſen. Aber in eine Verſtümmelung ihrer
wie es durch die Vorlage des Reichskanzlers an

nnen wird, kann keine Volksvertretung die ſtch
welche

Fühlung der Regierung mit der parlamentariſchen

den vom 2.

geſo
ſelbſt achtet, willigen. Wenn irgend

Stimmung und der öffentlichen Meinung beſtände
ſo würde man den Geſetzentwurf überhaupt nicht

letzter Stunde zurück
Reichstag überlaſſen, die nun

el i Fluß n F e leneinmal in Fluß gekommene Frage e en
Doch daran

einbringen bezw. ihn noch in
ziehen und es dem

tariſchen Disciplin ſelbſt zu regeln
iſt ja leider nicht zu denken.

Disciplinarmittel zu milde ſind, um ihren Zweck
zu erreichen, und vielleicht einer Verſchärfung be

die ſorgfältig wird
Konſervativen ſcheinen

derartige Anträge auf Verſchärfung der Geſchäfts
ordnung vorzubereiten und man wird dieſelben auch
von liberaler Seite keineswegs von vornherein ab ten n e

Rechte, Das iſt unſeres Reichskanzlers Revanche für die

und Auswärtiges), de Marcére (Jnneres), Léon
Say (Finanzen), Leroyer (Juſtiz), Jules Ferry
(Unterrichtd, Bardoux (Cultus), Lepère (Landwirth
ſchaftd, Freycinet öffentliche Arbeiten), Gresley
(Kriegsminiſter), Pothuau (Marineminiſter). Zum
Civilgouverneur von Algier würde Krantz ernannt
werden.
Graf Taaffe, bisher Statthalter von Tyrol, iſt
mit der Neubildung eines öſterreichiſchen
Miniſteriums betraut worden.

Die Nachrichten über die Peſt in Rußland
lauten noch immer günſtig, neue Erkranküngen
ſollen in den letzten Taſſen nicht vorgekommen ſein.

Jn Wilna hat die Polizei eine geheime Poſt
entdeckt, welche ſich über einen großen Theil des
ruſſiſchen Reiches erſtreckt und zur Beförderung
jüdiſcher Correſpondenz beſtimmt iſt. Die Poſt, die
von Juden eingerichtet iſt, hat ihre eigenen Beamten
und befördert dir ihr anvertrauten Briefe nach allen
Entfernüngen für ein Porto von 5 Kopeken. Die
Vorſteherin der Poſtſtation Wilna, welche verhaftet
worden iſt, war eine Jüdin

England iſt neuerdings in einen Krieg mit
den Zulukaffern verwickelt worden, welcher bereits
zum vollen Ausbruch gekommen iſt und lang
wierig zu werden verſpricht

Jm Monat Januar hat die Staatsſchuld der
Vereinigten Stagten von Amerika um 2752000
Doll. abgenommen. Am 31. Januar befanden
ſich im Staatsſchatze 382451000 Doll. in Gold
Staatsſecretair Shermann hat wiederum 20 Mill.
Doll. Schatzbonds einberufen. Die Zinszahlung
hört am 1. Mai auf.

Deutſchland
Von Wien kommt die Kunde, daß durch

einen Vertrag zwiſchen OeſterreichUngarn und
Deutſchland die vielberufene Rückabtrecungsclauſel
in Artikel 5 des Pager Friedens aus der

Welt geſchafft worden iſt. Der genannte Artikel
in dem vom 22 Auguſt 1866 datirenden, im
preußiſchen Staatsanzeiger vom 2. September des

ſtehen, feſtge ſelben Jahres veröffentlichten Friedensinſtrumente
lautet:

Artikel V. Se Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich
überträgt auf Se. Majeſtät den König von Preußen
alle Seine im Wiener Frieden vom 30. October 1864
erworbenen Rechte auf die Herzogthümer Holſtein und
Schleswig, mit der Maßnahme, daß die Bevölkerungen
der nördlichen Diſtrikte von Schleswig, wenn ſie durch
freie Abſtimmung den Wunſch zu erkennen geben, mit
Dänemark vereinigt zu werden, an Dänemark abge
treten werden ſollen.

welfenfreundlichen Demonſtrationen der däniſchen
Regierung bei Gelegenheit der Vermählung des
Herzogs von Cumberland.

Die diesjährigen Kaiſer Manöver wer
und 15. Armeekorps achgehalten

werden. Ueber Zeit und Ort ſteht die kaiſerliche
Beſtimmung noch aus. Jm Auguſt und Sep
tember iſt eine großartige ſechswöchentliche Belage
rungsübung mit Minenkrieg in der Nähe von
Koblenz in Ausſicht genommen.

Trotz der offiziell anbefohlenen Geheimhal

Volitiſche Aeberſicht. tüng des kriegsgerichtlichen Erkennt-
niſſes in Sachen des „Großen Kurfürſt

Wie das „Journol des Tébats“ meldet, würde hört das „B. T. daß daſſelbe weſentlich frei
das neue franzöſiſche Miniſterium wie folg

g

t ſprechender Natur ſei. Ob das
t B. uVor S



Wochen kann die Publikation des Erkenntniſſes
kaum veröffentlicht werden.

Nach einem zwiſchen den Telegraphen
Verwaltungen von Deutſchland und
OeſterreichUngarn unterm 2. d. verein
barten Abkommen tritt vom 1. April d. J. ab
im gegenſeitigen telegraphiſchen Verkehr der Wo rt
karif in Anwendung. Grundtaxe 40 Pfennig,
Taxe pro Wort 10 Pfennig.

Eine der erſten Vorlagen, welche dem am
12. d. M. zuſammentretenden Reichstage ge
macht werden ſollen, iſt die Denkſchrift, in welcher
Rechenſchaft darüber gegeben wird, warum die
preußiſche Regierung ſich veranlaßt geſehen, von
den einſchlägigen Beſtimmungen des Sozialiſten
geſetzes Gebrauch zu machen und den Civil
Belagerungszuſtand über Berlin zu verhängen.
Die Denkſchrift ſoll überaus intereſſante Daten
enthalten.

Aus der Zolltarifcommiſſion ver
lautet, es ſolle auf Getreide ein Zoll von 50
Pf. pro Centner, anf Vieh ein Zoll von 1
bis 30 Mark pro Stück beantragt werden.

Infolge eines vorgekommenen Spezialfalles
iſt eine Regierungsentſcheidung dahin ergangen,
daß die Eigenſchaft als Wahlmann zum Hauſe
der Abgeordneten durch Ausbruch des Falli
ments eben ſo wenig wie die Berechtigung als
Urwähler bei den Wahlen der Wahlmänner mit
zuwirken, verloren geht.

Die Seitens der königl. Civil und Militär
behörden bei Vergebung von Arbeiten im Wege
der öffentlichen Submiſſton zu Grunde gelegten
adminiſtrativen Bedingungen ſind in letzter Zeit
um einen Paſſus vermehrt worden nach demſelben
darf der Unternehmer ſolcher Bauten diejenigen
Leute bei königlichen Bauten nicht beſchäftigen,
welche ſozialdemokratiſchen Verbindungen angehören,
oder, ohne denſelben ausgeſprochenermaßen anzuge
hören, den Beſtrebungen der Sozialdemokratie offen
kundig beiſtimmen, die Zeitungen dieſer Partei
halten, oder für Zwecke derſelben in irgend einer
Weiſe wirken. Der bauführende Beamte iſt be
rechtigt, ſolche Leute ſofort von der Bauſtelle zu
entfernen. Dieſe Beamten werden mit peinlicher
Gerechtigkeit zu Werke gehen müſſen, wenn ſie
nicht den Unſchuldigen und Reuigen mit dem
Schuldigen und Verſtockten ſtrafen wollen.

Jnfolge des vom Abgeordnetenhauſe abge
lehnten Centrumsantrages betreffend die Klöſter und
Ordensgenoſſenſchaften haben eine große Anzahl
von Damen aus Rheinland und Weſt
falen eine Petition an den Kaiſer ge
ſandt, worin derſelbe erſucht wird, die alten Or
densgenoſſenſchaften Nonnenwerth und Ahrweiler
ihrer Beſtimmung zu erhalten. Die Adreſſe zählt
2000 Unterſchriften, das Titelblatt zeigt einen
Kranz von Kornblumen, durchwirkt mit Aehren,
und iſt von einer Schleife in den deutſchen Landes
farben zuſammengehalten. Man iſt auf den kaiſer
lichen Beſcheid ſehr geſpannt. Angenommen wird,
daß der Kaiſer die Petition dem Cultusminiſter zur

von Waſſergenoſſenſchaften
cuſſton wird die Vorlage bis zum Schlußz im
Weſentlichen nach den Beſchlüſſen der Commiſſton,
jedoch mit einigen durch Anträge der Abgeordneten
Dr. Hänel und Dr. Lasker bewirkten Aenderungen,
durch welche dem Provinzialrath verſchiedene Be
fugniſſe hinſichtlich der Genoſſenſchaften übertragen
werden, angenommen.

Dienſtägſitzung. Jn dritter Leſung werden
unter unerheblicher Debatte nach den Beſchlüſſen
zweiter Leſung genehmigt

betr. den Unterſtützungswohnſitz in Lauenburg,

Waſſergenoſſenſchaften. Hierbei conſtatirt Stengel,
daß der zu S 57 gefaßzte Beſchluß (Beſtätigung
des Statuts durch den Provinzialrath anſtatt, wie
die Regierung wollte, durch den Oberpräſidenten)
nicht den Sinn eines Tadels oder Mißtrauens-
votums gegen den Miniſter Friedenthal haben
ſolle. Er hoffe, daß damit der letzte Mißklang
aus der Debatte vom Samstag beſeitigt ſein werde.
In zweiter Berathung wird der Geſetzentwurf betr.
einen Zuſatz zu den Artikeln 86 und 87 der Ver
faſſung debattenlos angenommen. Der Geſetzent
wurf betr. die Dienſtverhältniſſe der Gerichts
ſchreiber wird nach unerheblicher Debatte genehmigt.
Folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs
betr. die Abänderung von Beſtimmungen der Dis-
ciplinargeſetze. Juſtizminiſter Leonhardt erklärt, den
Beſchlüſſen der Commiſſton über die Organiſation
des Disciplinarſenats nicht zuſtimmen zu können.
Dieſe Beſchlüſſe ſtänden in Widerſpruch mit der
Gerichtsverfaſſung. Die Beſchränkung der Theil
nahme der Senatspräſtdenten an den Entſchei
dungen ſei ungerechtfertigt und unzweckmäßig. Er

die Geſetzentwürfe betr. kein Handlungshaus Abſchlüſſe auf längere Ze
die heſſiſche Brandverſtcherungsanſtalt in Kaſſel, mehr macht. Eine Wiener Exportfirma erhielt vo

betr. die Anleihe für Verbeſſerung der märkiſchen zeige, keine Waare mehr von Wien nach Moeka
Waſſerſtraßen, ebenſo der Geſetzentwurf betr. die zu verſenden, weil jeder Abſatz unmöglich geworde

barung mit der beſtimmteſten Verſicherung, daß
Petersburg keinerlei Epidemie herrſche, daß alle
dings auf dem Kameni Oſtrog zwei Perſonen, d
im Greiſenalter ſtanden, geſtorben wären, jedog

nicht in Folge einer Krankheit, ſondern aus Alters
ſchwäche. Das dämmte die Panik ein. Dem
Wiener Tgbl.“ liegen Berichte aus Moskau vo

aus denen hervorgeht, daß dort aller Verkehr faf
ganz aufgehört hat, daß alle Geſchäfte ſtocken, da

ihrem Agen en in Moskau die telegraphiſche A

iſt. Die reichen Familien verlaſſen ſchon jetzt d
Stadt, um ſich theils auf ihre Landgüter, theil
ſogar ins Ausland zu begeben. Uebrigens werde
in Moskau von den ſtädtiſchen Behörden die dur
die Vorſicht gebotenen Reinigungsvorkehrungen fü
die Stadt lebhaft in Angriff genommen. Ei
Eredit von 300000 Rubel iſt dazu bewilligt wo
den. Auch das Zeichen des rothen Kreuzes find
ſich bereits in den heimgeſuchten Diſtricten beſte
vertreten. Von Petersburg aus iſt ein Sanität
zug nach Aſtrachan abgegangen.

Dem „Saarauer Anzeiger“ geht nachſtehen
Mittheilung über die Entſtehung der Peſt zu: D
Schiiten in Perſien wallfahrten nicht wie die Su
niten nach Mekka, ſondern nach Kerbela, einer Sta
im Bezirke von Bagdad, weſtlich vom Euphrat
der Wüſte, weil da das heilige Grabmal Jmam-
Choſſeins ſich befindet. Es gilt bei den Schiüt
für eine Pflicht der Pietät gegen ihre Angchörige
dieſe nach dem Tode im Bereiche des heiligen Gra
mals zu beſtatten. Die Schiten ſchaffen alſo i
Leichen, ſoweit es irgend angeht, in die Gege

bitte um Wiederherſtellung der Regierungsvorlage
in dieſen Punkten

Die Menſchenpeſt in Rußland.
Jn Wetljanka und in den umliegenden Dörfern

ſind keine neue Erkrankungen vorgekommen. Jn
Selitrenn befanden ſich am 30. Januar 8 Kranke,
von denen 2 ſtarben. Am 31. Januar kamen 3
neue Erkrankungsfälle und 3 Todesfälle vor es
verblieben ſomit 6 Kranke. Der dort fungirende
Arzt Podgorsky meldet, daß die Epidemie auf 4
Bauernfamilien beſchränkt blieb, welche im Ver
kehre unter einander geſtanden hatten die ange
wendeten Heilmittel ſeien ohne Erfolg geblieben,
das einzige Präventivmittel ſei die Jſolirung.
Die nach den von der Peſt infizirten Ortſchaften
entſendete Sanitätscommiſſton von Moskauer
Aerzten hat ſich für folgende Vorſichtsmaßregeln
gegen die Weiterverbreitung der Peſt erklärt. Her
ſtellung von Unterkunftsplätzen für ca. 2000 Per
ſonen, Gratisverabreichung von warmer Nahrung,
Desinfizirung der verdächtigen Ortſchaften, Her
ſtellung von DOefen in den Hoſpitälern behufs
Vernichtung infizirter Wäſche und Kleidungsſtücke,
Ueberwachung der Speiſehäuſer und Schließung der

Beantwortung übergeben wird.
Jn den Kreiſen der Poſtbeamten war

ungeſunden Erdgeſchoſſe. Der „Reg.Bote“
widerlegt auf Grund einer vom Generalgouverneur

der Gedanke angeregt worden, zur Feier der bevor von Moskau vorgenommenen Unterſuchung die von
ſtehenden goldenen Hochzeit des Kaiſerpaares eine einem Moskauer Blatte gebrachte Meldung, daß
Sammlung zu veranſtalten, deren Erlös der Kaiſer
Wilhelm Stiftung für die Angehörigen der Poſt
und Telegraphenverwaltung überwieſen werden
ſollte. Es ſind nunmehr die älteſten Oberpoſt
directoren zu einem Ausſchuß zuſammengetreten zu
dem Zweck, die Sammlungen für den ganzen Um
fang des Poſtgebiets einheitlich zu organiſtren.

Jn Bonn iſt am 24. v. M. Dr. Hein
rich Geißler geſtorben, der durch ſeine Erfin
dungen (Queckſilberpumpe, Vaporimeter
und beſonders die Geißler' ſchen Röhren)
in den weiteſten Kreiſen bekannt iſt.

Der bekannte Poſſendichter Salingré iſt
geſtorben.

Parlamentariſche Nachrichten.
Abgeordnetenhaus.

Abendſitzung. Erſter Vicepräſtdent Klotz er
Sonnabend

die Peſt in dem unweit Moskau gelegenen, 20
Werft von Serpuchow entfernten Dorfe Wiſſokoje
aufgetreten ſei und conſtatirt, daß die Krankheit,
von welcher in dem Dorfe Wiſſokoje 4 Perſonen
ergriffen wuürden, ſich als ein typhoidales Fieber
erwieſen habe, das ganz regelmäßig verlaufen ſei.
Alle an dem Fieber erkrankten Perſonen ſeien be
reits in der Beſſerung begriffen.

Am Dienſtag verbreitete ſich in der ruſſtſchen
Hauptſtadt die Nachricht, daß auf dem „Kameni
Oſtrog“ (einem an der Newa gelegenen Stadttheil)
mehrere Perſonen von einer Krankheit befallen wur
den, die alle Symptome der Peſt zeige. Jn den
Nachmittagsſtunden deſſelben Tages erzählte man,
daß von den von der Krankheit befallenen zwei mit
Tod abgegangen ſeien. Das Schweigen der Be
hörden rief die größten Befürchtungen wach. Dieſe
ſteigerten ſich, als man ſah, daß die Bewohner des

öffnete die Sitzung um 75, Uhr mit geſchäftlichen Kameni Oſtrog in ganzen Karawanen den angeb
Mittheilungen. Das Haus tritt ſodann in die
Tagesordnung ein Fortſetzung der zweiten Be
rathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Bildung

lich verpeſteten Stadttheil zu verlaſſen begannen,

ſuchen. Erſt am Mittwoch, als die Panik eine
um in anderen Stadttheilen eine Unterkunft zu vor der Peſt, theilweiſe

von Kerbela. Da ſich dies nicht bei jeder einzeln
Leiche ausführen läßt, wartet man ſo lange, b
ſich etwa 100 Leichen angeſammelt haben. J
dieſe Zahl erreicht, ſo werden die Leichen, die m
einſtweilen nur oberflächlich verſcharrt, wieder a
der Erde gehoben, zur je zweien zuſammengebunde
mit dazu gebundenen Stäben gegen das Zuſamme
klappen geſchützt und in ein Tuch geſchlagen a
Kameele gepackt. Die Kameele treibt man da
in einem Karawanenzuge nach Kerbela, wo
Beſtattung der Leichen von neuem und in gle
oberflächlicher Weiſe erfolgt. Um den Ort hab
ſich in Folge deſſen große Leichenfelder gebild
die ſich äußerlich durch nichts auszeichnen, w
Leichenhügel nicht üblich ſind. Die Pferde
Reiſenden, die ſolche Leichenfelder berühren, ſtrauche

nicht ſelten, weil ſte die dünne Decke des Gra
durchtreten. Es iſt erklärlich, daß durch dieſes V
fahren nicht bloß der ganze Bezirk von Bagd
ſondern auch der oben bezeichnete Theil Perſte
zu einer Brutſtätte typhöſer Krankheiten werd
muß und daß auch der ganze Landſtrich zwiſch
beiden Gebieten, durch welchen ſich die Leiche
karawanen bewegen, ſehr ſchwer davon berü
wird. Solche Leichenkarawanen nimmt der Reiſen
in einem Umkreiſe von mehr als 6 Meilen ſch
durch den Geruch wahr und durch die Beobachtu
wiſſenſchaftlicher Aerzte iſt feſtgeſtellt, daß ſchon
dem Jahre 1863 vie Peſt in unzweifelhafter
ſcheinung abwechſelnd bald in Kurdiſtan, bald
Kerbela und Bagdad geherrſcht hat. Nachdem

über den See hinübergeſchleppt und nach Aſtrach
am Ausfluß der Wolga verpflanzt worden
Bei den Maßregeln gegen das weitere Vordring

Wahlſpruch handeln „Reinlichkeit iſt das ha
Leben
Der Papſt verordnete Gebete gegen die p
in allen Kirchen des Orients. Wie krakat
und lemberger Blätter melden, flüchten ſtch
Juden nach dem Auftreten der Peſt in gro
Menge aus den ruſſtſchen Gouvernements
Galizien. Die Eiſenbahnverwaltungen ſehen
genöthigt, Extrazüge abgehen zu laſſen, um
die Maſſe der Flüchtenden weiter beförderh

können. Dieſe Panik iſt theilweiſe durch die Fur

vo aber auch durch dasrücht veranlaßt worden, nach welchem das V

in neuerer Zeit bis nach Reſcht am kaspiſch
Meere vorgedrungen war, iſt es kein Wundſ
wenn ſte von dieſen Hafenplatze aus durch Reiſen

des unheimlichen Gaſtes wird es ſich um d
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(wie im Mittelalter) die Juden für die Urſache
der Epidemie anſehen ſoll.

Provinz und Umgegend.
Nach einer Bekanntmachung des proviſoriſchen

Comitces des Halliſchen Theatervereins iſt
das nöthige Kapital von 450000 Mark zur Er
bauung eines neuen Theaters leider kaum
zum dritten Theile gezeichnet und nicht die geringſte
Ausſicht vorhanden, das volle Kapital zu beſchaffen.
Die ſtädtiſchen Behörden haben daher die bewilligte
Zinsgarantie ſowie die Hergabe des Bauplatzes zu
rückgenommen, und das Comitee ſieht ſich genöthigt,
ſeine Thätigkeit einzuſtellen und die Jeichner von
ihren Verpſlichtungen zu entbinden. Da wird ſich
alſo unſere nachbarliche Großſtadt mit ihrem be
rühmten Muſenſtall wohl in saecula saeculorum
behelfen müſſen.

Jn Weißenfels iſt neuerdings der Archi
tekt Max Kaſtner in Stolp zum Stadtbaumeiſter
geprüft worden, da der früher gewählte Stadtbau
meiſter Neumann aus Werdau nachträglich uner
füllbare Bedingungen ſtellte.

Nach kurzem Krankenlager ſtarb am 3. d.
Abend 11 Uhr Herr Ernſt Ferd. Bäßler, Pro
feſſor und geiſtlicher Jnſpector zu Schulpforta.
Er war geboren am 26. Januar 1816, ward
1845 Digkonus in Freiburg, 1852 Oberprediger
in NeuſtadtMagdeburg, 1858 Paſtor in Merſe
burg, 1865 Profeſſor am Paädagogium U. L. Fr.
in Magdeburg. Er wurde durch den Gen.Supr.
Khnert am 16. Mai 1866 hier eingeführt und
erhielt 1876 den R. A. O. 4. Kl. Friede ſeiner
Aſche!

Auch im Saalkreiſe hört man von allen
Seiten Berichte über die Noth der Haſen und Hühner:
erſtere kommen am hellen Tage in die Dörfer und
beißen die Bäume an, was ihnen der Hunde wegen
recht übel bekommt. Dagegen ſind die Mäuſe
unter dem harten Schnee ganz wohlgemuth. Sie
haben ſich Schneefahrten gemacht und treiben wohl
geborgen ihr Weſen fort.

Bei Prettin entſprang vor einigen Tagen
auf dem Transporte nach dem Zuchthauſe Lichteu
burg ein Verbrecher, der zu 17 Jahren Zuchthaus
verurtheilt war. Bei ſeiner Gefangennahme hatte
er ſich gänzlich gelähmt geſtellt. Drei Stunden
vor Lichtenburg bat er, einmal ausſteigen zu dür-
fen; nachdem er anſcheinend mühſam aus dem
Schlitten geſtiegen, in dem er ſich mit ſeinem Trans
Porteur befand, ſchwand die Lähmung plötzlich und
er verduftete auf Nimmerwiederſehen.

Jn den jüngſt vergangenen Tagen hat das
Glück einigen Einwohnern von Ermsleben Be
ſüch abgeſtattet. Dem Nachtwächter, der auch zu
gleich Todtengräber iſt, und deſſen drei Schwieger
ſöhnen iſt ein Gewinn der preußiſchen Lotterie im
Betrage von 25,000 Mk. zugefallen. Dem Collec
teur ſollen die Glücklichen gleich 1200 Mark als
Proviſion überwieſen haben. Wenn das nur für
die Leute wirklich ein Glück iſt!

In Dobrilugk wurde ein Einwohner, der
Blumen von Gräbern entwendet hatte, mit 4
Jahren Zuchthaus beſtraft. Die Strafe ward
darum ſo hoch bemeſſen, weil die Blumen von mit
Gittern umgebenen Hräbern geſtohlen waren.

Bei den Beſchränkungen, die die Reichsbehör
den in Bezug auf die Ausſuhr gewiſſer Gattungen
von Waaren aus Rußland nach Deutſchland zu
beſchließen ſich anſchicken, iſt vornehinlich auch
Leipzig berührt. Unter den betreffenden Waaren
befinden ſich Pelze und verwandte Artikel Leipzig
bezieht nämlich zur Zeit der Oſtermeſſe maſſenhafre
Pelz und Rauchwaaren aus Rußland Und Sibi
rien. Es hat alſo ganz den Anſchein, als ob es
nicht möglich ſein wird, dieſe Waaren für dieſes
Mal zur gegebenen Zeit herbeizuſchaffen. Ver
muthlich werden daher die Rauch waaren, die aus
Nordamerika Kanada, Kabrarda c. kommen, um
ſo beſſere Preiſe erzielen

Die Rinderpeſt.
Das am 1. Februar ausgegebene Regierungs

amtsblatt enthält folgende zwei Bekanntmachungen
des Reg.Commiſſars von Schlechtendal von

e. 28. v. M.Nachdem der Ausbruch der Rinderpeſt unter den
Ochſen des Ritterguts Bothfeld amtlich feſtgeſtellt

worden, iſt für das Rittergut Bothfeld die abſolute Ge
höftsſperre und für das Dorf Bothfeld die relative Orts
ſperre angeordnet worden. Zum Ortscommiſſar iſt der
Gemeindevorſteher Schumann zu Bothfeld beſtellt.

2) Da auf Grund des 8 37 der revid. Jnſtr. zu dem
Geſetz v. 7. April 1869, Maßregeln gegen die Rinderpeſt
betreffend, angenommen werden kann, daß die Rinderpeſt
in dem Dorfe Stolzenhain Kreis Schweinitz
nunmehr erloſchen iſt, wird das genannte Dorf für
ſ euchenfrei erklärt und die für daſſelbe angeordnete
relative Ortsſperre hierdurch aufgehoben.

Das Militär iſt bereits am Mittwoch aus
Stolzenhain abgerückt, und zwar theils nach Hart-
mannsdorf zur Verſtärkung des Wachteommandos
für Hartmannsdorf und Neuerſtedt, theils nach
der Garniſon Torgau zurück.

Jn Lützen iſt vorgeſtern abermals ein Gehöft,
in welchem einige 40 Stück Rindvieh ſtehen, mit
der abſoluten Sperre belegt worden und geſtern
hat ſich von hier aus eine Regierungscommiſſion
dorthin begeben, um zu unterſuchen, ob es ſich um
einen erneuten Ausbruch der Rinderpeſt handelt.

Jn dem Orte Cloſſow bei Bärwalde iſt
ein erneuter Ausbruch der Rinderpeſt unter dem
Viehbeſtand des Schmiedemeiſters Heinſchke am
Freitag konſtatirt worden. Die Seuche griff mit
ſo ungeheurer Vehemens um ſich, daß vermuthlich
außer den Thieren in dem inſizirten Stall auch
eine Schafheerde von 3000 Köpfen getödtet wer
den muß.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 6. Februar 1879.

z. Auf eine von einem Theil der hieſigen
Geiſelanwohner an den Magiſtrat gerichtete Pe
tition um Abſtellung der mehrfach erwähnten Geiſel
Uebelſtände hat die Polizei Lerwaltung erwidert:
daß es trotz der eifrigſten Bemühungen noch nicht
gelungen ſei, den Urſprung jener übelriechenden
Dünſte, welche ſeit einiger Zeit der Geiſel entſteigen,
zu ergründen. Wir ſind nun der gegentheiligen
Anſicht, daß eine ſorgfältige Unterſuchung die Quelle
des peſtilenzialiſchen Geſtankes klarlegen wird.
Wenn eine ſolche Unterſuchung auch einige Koſten
verurſacht, ſo haben dieſelben keine Bedeutung ge
genüber dem Schaden in geſundheitlicher Hinſicht,
welchen das üble Aromga der Geiſel anrichtet und
die Bürgerſchaft, am allerwenigſten die Anwohner
ſchaft des verpeſteten Flüßchens werden gegen dieſe

Ausgabe etwas einzuwenden haben. Hat man aber
einmal die Urſache des Geſtanks entdeckt, ſo wird
die Beſeitigung deſſelben wohl kaum mit großen
Schwierigkeiten verknüpft ſein, deshalb keine Spar
ſamkeit da, wo ſie nicht angebracht iſt.

r Welchen Aufſchwung der Verkehr mit
Südfrüchten genommen, davon zeugt das IJnſerar
eines hieſtgen Kauſmanns, welcher Paläſtina

Es iſt dies eine Frucht
von wunderbarem Aroma, birnenähnlicher Forin,

Gärten
Die Apfelſtne macht dem

gelobten Lande alle Ehre und hat nur den einen

Apfelſinen offerirt.

ohne Kerne und nachweislich in den
Jeruſalems geſchnitten.

Feh.er, daß ſte etwas theuer iſt.

Aus den Kreiſen Ouerfurk und Merſeburg.
H. Zwei berüchtigte Halleſche Strolche ſtatteten

während der Nacht zum 2. d. M. der Räucher
kammer des Fleiſchermeiſters B. im benachbarten

Beſuch ab.
Dieſelben wurden aber in ihrer Beſchäftigung durch
den Beſitzer geſtört, der ſtch ſofort zur Verfolgung

wobei ihn eine gerade des
Weges kommende Sängergeſellſchaft unterſtützte.

Ammendorf einen unerwarteten

der Diebe anſchickte,

Bald wurden die Diebe eingeholt und ihnen von
den Verfolgern eine ſo eindringliche Lektion gegeben,

daß ſte ſich in Ammendorf wohl nicht ſo bald
wieder ſehen laſſen werden.

Der Kaufmann Berbig in Schladebach iſt
als Schiedsmann für den I. Landbezirk des hie
ſigen Kreiſes und der Ortsrichter Weißhuhn
in Witzſchersdorf als deſſen Stellvertreter auf fer
nere 3 Jahre beſtätigt und verpflichtet worden.

H. Am 29. Janugr hielt der landwirthſchaftliche
Verein Steigra ſeine erſte Jahresverſammlung ab.
Der neu erwählte Director, Herr Baron von Hell
dorffZingſt hielt einen Vortrag über die gewiß für
jeden Landwirth intereſſante Frage Jſt es zweck
mäßig für Nichtactiongire Zuckerrüben zu bauen,
eventuell unter welchen Vorausſetzungen Nach

den von verſchiedenen Seiten erhobenen Bedenken
und den gleichfalls ventilirten Fragen, ob es nicht
thunlicher ſei, an Stelle der Zuckerrübe eine andere
Hackfrucht wie Futterrüben oder Kartoffeln zu bauen,
wies der Herr Vorſitzende an der Hand von zehn
jährigen Durchſchnittszahlen, unter Zugrundelegung
der heutigen Marktpreiſe nach, daß die Zuckerrübe
nächſt Weizen und Gerſte die höchſten Erträge lie
fere. Unter Umſtänden, d. h. bei geſtcherten Ab
ſatzverhältniſſen ſei wohl die Speiſekartoffel noch
zur Seite zu ſtellen. Bei alledem möge man aber
bedenken, daß Weizen in der Regel in friſchem
Dünger beſtellt werde und daher relativ hohe Er
träge liefere; die Speiſekartoffel verlange, wie ge
ſagt, geſicherten Abſatz, welcher unſerer Gegend
meiſt mangele; die Gerſte endlich ſei ein Kultur
gewächs und eigne ſich ganz beſonders als Nach
frucht von Zuckerrüben in dem ſtets tief gelockerten
und gut gereinigten Lande. Man könne daher
den Zückerrübenbau als vortheilhaft, auch für Nicht
Actiongire anſehen, natürlich unter der Voraus
ſetzung der heutigen Tages von den Zuckerfabriken
gezahlten Preiſe von 10 bis 11 Groſchen pro
Centner und Gewährung eines entſprechenden
Schnitzelqguantums. Indeſſen müſſe bei der Ver
ſchiedenartigkeit der Verhältniſſe jeder Landwirth
ſelbſt prüfen, ob ſeine Bodenverhältniſſe, ob ein
weiterer Transport zur Fabrik ihm Vortheile bei
der Rübencultur noch gewähren könnten.

S Die Polizeiverwaltung in Freyburg a U.
hat in Folge des Ausbruchs der Rinderpeſt in
Lützen den Transport von Vieh nach Freyburg
unterſa t, wenn nicht ein vorſchriftsmäßiges Ge
ſundheitsatteſt eines approbirten Thierarztes oder
eine Beſcheinigung derjenigen Ortsbehörde, aus
deren Bezirk das Vieh ſtammt, darüber, daß die
betreffenden Thiere unmittelbar 30 Tage an ſeuche
freiem Orte geſtanden haben, beigebracht wird.
Sollte inzwiſchen die gefährliche Krankheit nicht ge
ſchwunden ſein, ſo darf auch der zweitägige Kram,
Roß und Viehmarkt am 7. und 8. März nicht
abgehalten werden.

Vermiſchtes.
(Der erſte ehrliche Biſchof.) Endlich iſt

doch auch einmal die Thatſache zu verzeichnen, daß ein
katholiſcher Biſchof ſelbſt die in ſeinem Bezirk angeblich
vorgekommenen Muttergotteserſcheinungen und ähnliche
Phantaſien für Schwindel erklärt hat. Es iſt dies der
Biſchof von Regensburg, Herr von Seneſtrey, dem dieſe
Ehre gebührt und die ſchwindelhaften Erſcheinungen
ſollten in den Jahren 1876 und 1878 in Mettenbach ge
ſehen worden ſein. Der Biſchof nahm indeſſen ſofort
ſelbſt die Sache in die Hand und ſo hatte ſie glsbald
ein Ende. Er ließ die Kinder in Erziehungsanſtalten
bringen und verhörte ſie dann einzeln. Und einſtimmig
ſagten ſie aus: „Daß ſie niemals Erſcheinungen gehabt
niemals die Mutter Gottes, das Jeſuskind oder den
leidenden Heiland, niemals Engel oder Heilige oder
arme Seelen geſehen oder Worte von ihnen vernommen
haben. Alle ihre früheren Ausſagen, als hätten ſie in
der Waldſchlucht oder zu Hauſe oder an anderen Orten
jemals eine Erſcheinung dieſer Art gehabt, ſeien unwahr.“
Wenn bei den übrigen Schwindeleien, betr. die Mutter
gotteserſcheinungen 2e., die maßgebenden Geiſtlichen in
ebenſo ernſter Weiſe ihre Pflicht gethan hätten, wie der
Biſchof von Regensburg, dann wäre wohl manches Un
heil und zwar zum eigenen Beſten der katholiſchen Kirche
verhütet worden.

Als Entſchuldigung.) Ein Wisconſiner
Landblättchen brachte dieſer Tage folgende Entſchuldigung:
„Die Frau des Redacteurs beſchenkte dieſen am Donners
tag mit einem kräftigen Jungen. Da durch dieſes Er
eigniß Zeit wie auch Gedanken des Redacteurs ziemlich
in Anſpruch genommen wurden, wollen die Leſer ge
fälligſt entſchulbdigen, wenn die Localſpalten diesmal
etwas mager ausſehen. Soll ſobald nicht wieder vor
kommen.“

(Dankbarkeit.) Jn der Stadt Mancheſter ſtarb
vor Kurzem ein alter Junggeſelle, der ein bedeutendes
Vermögen hinterließ. Da er keine nächſten Anverwandten
hatte, ſo war Alles begierig, was denn der alte gemüth
liche Herr mit ſeinem vielen Gelde wohl angefangen
habe. Doch wie ſtaunte man, als das Teſtament ge
öffnet wurde! Darin hieß es: „Mein ganzes Vermögen
ſoll an folgende 31 Frauensperſonen gleichmäßig ver
theilt werden. (Dann wurden alle Namen auf genauen
Adreſſen bezeichnet.) Sämmtliche 31 Damen haben mir
nämlich, als ich um ihre Hand angehalten hatte, einen
Korb gegeben, und haben mich dadurch in den Stand
geſetzt, ein recht glückliches und heiteres Leben bis an
meinen Tod zu führen.“

(Der Triumph der Kunſt.) Eine Dame be
klagte ſich bei einem Vogelausſtopfer: „Sie haben meinen
armen Papagei vorigen Sommer ausgeſtopft und jetzt
fallen ihm ſchon die Federn aus.“ „Ja, Madame“,
erwiderte der Künſtler, „das iſt eben der Triumph
unſerer Kunſt. Wir ſtopfen die Vögel ſo gut, ſo natür
lich aus, daß ſie ſich mauſern, ganz wie früher.“



Anzeigen.t Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegenüber
keine Verantwortung.

CLüvilſtands-Begiſter der Stadt Werſeburg
e Vom 27. Januar bis 2. Februar 1879.Eheſchließungen: der Schloſſer Scherf aus Rothen

burg a/S. u. E. Bocksberger; der Gelbgießer Querfurth
u. A. M. Kunth gus Schkopau; der Gerbergeſell Wohl
farth u. A. A. Fleiſchmann. Geboren ein Sohn.

l hem Königl. Reg Kanzl. Weiſe dem Korbmacher Thiele;
m dem Hob. Nerger dem Hob. Etzroth; dem Hob. Block,

dem Schuhmachermſtr. Müller zwei außerehel. S. eine
Tochter dem Hdb. Pieritz; dem Schloſſer Heßler dem
Büreau- Diätar d. Kal Gen Comm. Lehmann dem Hdb.
Richter dem Hdlsm. Geisler; dem Hdb. Heſſelbarth; dem

n Sattler Schneider. Geſtorben: die verw. Hdb.
d Kunth, geb. Horn, 55 J. 10 M. Verzehrung; die verw.
m Zimmerm. Dresdner, geb. Röber, 62 J. 8 M. Ent

m. Neubert S., 5 M., Lungenentzündung
e unverehel. Finkgräfe, 23 J. 7 M.,

Luftröhrenentzündung; ein außerehel. S., 7 W. Krämpfe
die verw. Schneider Ritter, geb. Kunze, 48 J. Kopfroſe,
ſtädt. Krankenhaus; ein außerehel. S. todtgeb.

rderung kirchlichen Lebens

kräftung; des Kf
u. Krämpfe; di

l Verein zur Fö tin d Gemelnde St. Maximi.) Jn der Sitzung
am Dienſtag Abend berichtete nachdem eine ganze An
zahl Bücher unſerer Volksbibliothek ausgegeben war,
Herr Weiſen über das Stiſtungsſeſt des Regeler Kirchen
vereins in Erfurt, zu welchem derſelbe deputirt war.

l Derſelbe legte beſonders einestheils die Uebereinſtimmung
der Beſtrebungen jenes Vereins mit denen des hieſigen
dar, anderntheils die Unterſchiede in dem geſammten

l Charakter der Thätigkeit und in der Art des Stiftungs
ſeſtes. Der Regeler Verein iſt der erſte derartige in

9

Otto Veck
ff. NeilgherryPerl-Caffee gebrannt a

ff. Menado-Caffee
ff. TellicherryCaffee

gutſchmeckenden JavaCaffee

v

r

Nutz- und Hrennholz-Auckion.
97 Stück Rüſtern und EſchenNutzholz mit 6 chm,

8 Hundert Rüſtern und EſchenStangen,
4 RüſternKorbbügel,

46 Stück Ellern mit 11 chm,
3 Hundert EllernStangen,
circa 12 Hundert Bandſtöcke 3. u. 4. Kla
1 Raummeter EllernKloben,
1 EllernKnüppel,
124 Haufen Reiſigholz

ſſe,

ſollen Montag den 10. d. M. auf dem Rittergut
Tragarth meiſtbietend verkauft werden.
Brennholz Auction 9 Uhr Vormittags, der e

auf der
Chauſſee am Eingang zum Dorf. Verkaufsbedingungen
werdeu vor dem Termine bekannt gemacht.

luction 12 Uhr Mittags. Verſammlung

Rittergut Tragarth.

Pie Colomahva ren Handlung
von

olt in Merſeburg
empfiehlt ſämmtliche Wagren in guter Qualität und

Beginn der

zu ſoliden Preiſen, namentlich:
Pfd. 2 ungebrannt à Pfd. L 6GO

2 à 1 r 601 u 80 à 1 50 uL 50 à 1 20

Für Hleischbeschaue
ſind die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare zu Unte
ſuchungsBeſcheinigungen ſtets auf Lager bei

Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28.

Donnerstag am 6. d. M2 e Abends 8 Uhr.
Tages-Ordnung: 1) Vorſtands-Wahl; 2) Et

für die Zeit vom 1. März bis Ende Decbr. d. J
Bericht über die BezirksVerſamml. zu Cöthen; 4
nahme-Geſuche. Der Vorſtand.Ortsverbands-Versammlung
Sonnabend d. 8. Februar. Abends 7 Ah

in Mehlers Reſtauration
Tagesordnungunſerer Provinz und ſeinem Vorgange ſind erſt die üb

rigen gefolgt. Es wurde ſodann auf die dritte Jahres
feier der Einweihung unſerer Stadtkirche. welche am
Donnerstag den 6. Februar Abends ſtattfinden wird
hingewieſen und

E arbeitet, ſind preiswürdig zu verkaufen.

er Aiſchlermſtr.,
Unterbreiteſtraße Nr. 2.

in Kleider und ein Wäſchſecretgir, ſehr gut ge Rechenſchaftsbericht der Ortsverbands und Jnvalide
Kaſſe pro 4. Quartal 1878 und Ertheilung der
charge.

2) Berathung zur Gründung einer Spar u. Leicheukaſ
3) Geſchäftliches.

u waren die Verſammelten einſtimmig derAnſicht, daß gerade die Mitglieder unſeres
Vereins ſich alle dazu einfinden müßten

Einen andern Punkt eingehender Erörterung bildete die
Frage, wie in dieſem Jahre unſern ärmeren Confir
manden ein Anzug zur Confirmation zu beſchaffen ſei.
Man war der Anſchauung, daß man auch von Seiten
des Vereins die Beſtrebungen unſeres Vaterl. Frauen

C. Schultze,
re khlens ein fabrikAerſeburg, Neumarkt, Saalnfer,
hält ſich mit beſter Waare empfohlen.

à Mille Mk. 9 50 ab Fabrik,
11,00 frei Stall.

Vereins, der in dieſem Jahre ſonſt nicht in der Lage
wäre, etwas in dieſer Angelegenheit zu thun, nach
Kraſten unterſtützen müſſe. Es war recht erfreulich, daß
ſich ſofort ſechs Männer bereit erklärten, per
ſönlich bei den Mitgliedern des Vereins für
dieſen Zweck zu ſammeln. Höffentlich findet dieſer
Beſchluß auch bei den an dem Abend Abweſenden leb
haften Beifall und offene Hände. Ausdrücklich wurde
bemerkt, daß natürlich jedes Mitglied je nach ſeiner Ver
mögenslage beiſteuere, und daß auch der Gröſchen der

h Arbeiter willkommen ſei. Es wurde ferner von der
n beſſeren Unterſtützung des Knabenchors geſpiochen

J 5 Hffentliche Sitzung d. Stadtverordneten
m Honnerstag den 6. Jebruar, Abends 6 Ahr.

r TagesordnungBerathung und Beſchlußfaſſung über:
das Gutachten des Stadtbaumeiſters Hetzer bezüglich
des StraßenNiveaus der neu anzulegenden Straße
von der Karlſtraße nach der Unteraltenburg;

2) die Genehmigung der Geſammtkoſten d. Schulbrunnens;
3) die Genehmigung des Abſch uſſes der definitiven Tauſch

verträge mit den Adjacenten der neu anzulegenden
Straße von der Karlſtraße nach der Unteraltenburg;

4) Kennknißnahme von dem Abſchluſſe der Sparkaſſe
pro 1878

5) die Bewilligung von 600 Mark zur Unterhaltung
zweier Digconiſſinnen aus den Revenüen der Sparkaſſe

6) die Vollzi hung eines R verſes für die Thür. Eiſenbahn
Geſellſchaft bezüglich der Gas- Anlage unter dem
Bahnkörper nach dem Grundſtücke der Gebr. Stichel;

7) die Anfertigung von Bebauungsplänen für das Terrain
an dem Hippeſchen Hauſe an der Weißenfelſer Str. e.

8) die Bewilligung der Koſten zur Unterſuchung des
Waſſers im Gotthardtsteiche durch einen Chemiker;

9) Wahl zweier Mitglieder des Verwaltungs-Raths der
von SchildtWolffersdorff' ſchen Stiftung

10) Wahl der Mitglieder der Wahl-Commiſſion und Rech
nungsReviſions-Commiſſion.

Der Vorſteher der StadtverördnetenVerſammlung.

ineE der Stadt, wird zu miethen geſucht.

unter T. Z. nimmt die Exed. d. Bl. entgegen.
En Logis zu 19 Thlr. und ein kleines ſür eine ein

zelne Perſon ſind Oſtern zu beziehen

See Wohnung iſt billig
2

Sand Nr. 19.
zu vermiethen

Hälterſtraße 17.

geeignet erachtet, hierfür eine Collecte zu veranſtalten. Eine Anzahl anderer weiterſihrender Sagen
des Kaſtens wurden für die nächſte Sitzung aufgeſpart neb
und die Verſammlung um 10 Uhr geſchloſſen.

Gefl. Offerten

Palöstna-Apldlsin

I. V l.
d-Apſolinen,

große birnenförmige Früchte ohne Kerne, empfiehlt

Pünktliches Erſcheinen erwünſcht.
Der Ortsverbands Ausſchuß

ehrlings Geſuch
Für meine Manugſacturwagren n. Garderobe
Handlung en gros et en detail ſuche per 1.
a. c. einen Lehrling unter günſtigen Bedingungen

Halle à S., am Markt.
B. 9827] G. Aßmann.

Ein Perlhuhn
iſt entflogen. Wiederbringer erhält im Gaſthof z
Hirſch eine Belohnung.
De Herr, welcher am Sonntag die Schlittſch

a mit gelben Knöpfen am Haken, ſowie Eiſen u. Meſſi
CGeschafts- Empfehlung

Einem hochgeehrten Publikum Merſeburgs und der

i v ich mir hiermit anzuzeigen, daß ichund der Abendgottesdienſt am 6. Februar für am beſten in meinem Hauſe, kl. Ritterſtraße Nr. 7, ein
Umgegend erlaube

Seifengeſchäft
ffnet habe und bitte um geneigtes Wohlwollen.
Merſeburg, den 1. Februar 1879.

Hochachtungsvoll J. Onerfurth.

erö

a ſofort abzugeben, widrigenfalls ſie polizeilich abgeh

ſt allen dazu gehörigen Artikeln am heutigen Tage

Kappen hinten, mitgenommen hat, wird erſucht, dieſel

werden

Börſenverſammlung in Halle
vom 4. Februar 1879.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo, 150-160 Mk. bez.
Roggen 1000 Kilo, 135-136 Mk. bez.Gerſte 1000 Kilo, Landgerſte 144 150 Mk. bez. C

valier 180-200 Mk. bez.
Gerſtenmalz 50 Kilo, 13,50-14 Mk. bez.

Ganze Bibliotheken,
ſowie einzelne werthbolle W
zahlung zu angemeſſenen Preiſen

P. Steffenhagen, AntiquariatsBuchhandlung,
Gotthardtsſtraße 25.

Geſchäftsſtunden:
Nachmittags.

e Sa 74* Häan 9
graue großkörnige Waare, erhielt friſche Sendung

E. Wolſſ.
Heute iſt ein ſehr ſchönes ſettes Pferd

geſchlachtet in der Roßſchlächterei

Hälterſtraße 22

c von L. II.Huſt icht Co. in Breslau, Uonig-
S Kräuter-NMalz-Extract u. -Caramellen.“)

Zu haben in Merſeburg bei Hrn. H. Walbe
S Breiteſtraße.

Dyphtheritis.
Anerkennung. Jchbeſcheinigehiermitgern

daß meine Kinder, welche an D phthe
ritis erkrankt waren, durchden Gebrauch
Jhres Honig-Kräuter-Malz-Extrac
tes innerhalb fünf Tagen wieder voll
ſtändig hergeſtellt ſind.

Tſcherbeney (bei Cudowa), d. 20. Dec. 1878.
J. Tommerk, Fabrik- Beſitzer.

o

KHechnungsformnlare
in allen gangbaren Größen hält ſtets zu ſoliden P

Ritterſtr. 2vorräthig Bössnevr. gr 8
reiſen

ein Dankſchreiben Sr. Moheit des Fürsten
Carl J. von Rumänien

erke kauft gegen Baar

10 Uhr Vormittags bis 5 Uhr

S

Außer zahlreichen Anerkennungen beſitzen wir auch e

Hafer 1000 Kilo, 125-136 Mk. bez.

170-190 Mk. bez.
Kümmel 50 Kilo, 30—31 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo, 28,50 Mk. gefordert
Futtermehbl 50 Kilo, 6—6,50 Mk. bez.Kleie Roggen 4,75 5 Mk. bez. Weizenſchaale

Mk. bez., WeizenGrieskleie 4,75 Mk. bez.

Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, eingetrag

Genoſſenſchaft, pro Monat Januar 1879
Einnahme MarkKaſſenbeſtand vom Monat Dezember 1878 23

Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 194 902

Vorſchußginſen 5,931Vereinscapital von Mitgliedern
Aufgenommene Darlehne 95,338
Reſervefond

Bank Conto

Jneaſſo Conto 669GiroConto Berlin 1780Conto für Verſchiedene 23
Sümma 098

Ausgabe

Conto für Verſchiedene
Summea Mithin Beſtand 38530J Bichtler. M. Klingebeil. A Juſt

S

Hülſenſenchte 50 gils nſen sBohnen 8— 8,50 Mk. bez. Victoria Erbſen 1000 ßſ

Gegebene Vorſchüſſe IZurückgezahlte Darlehne 4850J Gezahlte Zinſen 23126
Zurückgezahltes Vereinscapital g9
Verwaltungskoſten

Reſervefond 00Bank Conto 80/00Jncaſſo-Eonto

Girv Conto Berlin 2702267
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